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NOCH 
MEHR 
KOP F -
P U T Z 

Chaumet: Der Pariser Brand 
hat eine grosse Auswahl  
an Tiaras in verschiedenen 
Stilen im Angebot.
Ole Lynggaard: Eines der 
wildromantischen Diademe 
der Marke trug schon 
Kronprinzessin Mary von 
Dänemark. 
Bulgari: Typisch für das 
italienische Juweliershaus 
sind Farbsteine. 

Plötzlich Prinzessin

Was macht eine Prinzessin aus? Manieren, Grazie,   
Führungsqualitäten? Nö. Schon kleine Kinder wis-
sen: Es ist in erster Linie die Krone. Ein schönes Kleid 
dazu ist auch nicht schlecht, aber zweitrangig; der 
Kopfputz funktioniert auch zu Jeans und T-Shirt. Er-
wachsene Prinzessinnen setzen nicht mehr auf die 
klassisch-runden Märchenkrönchen, sondern auf das 
Diadem, im englischen Sprachraum Tiara genannt. 

Man trägt Diademe zu den Anlässen, bei denen 
sich Erwachsene abseits der Fasnacht verkleiden 
 beziehungsweise herausputzen: Bälle, Hochzeiten, 

Junggesellinnenabschiede. Näher kommt man als 
Normalsterbliche dem Tragen einer Krone kaum. 
Während die meisten Diademe, die über die Laden-
tische gehen, mit gläsernen Kristallen bestückt sind, 
bieten Schmuckmanufakturen wie Graff auch mit 
Diamanten besetztes Edelmetall an. Ein ultimativer 
Luxus, denn auch echte Prinzessinnen haben nicht 
allzu oft die Gelegenheit, ein solches Stück zu tragen. 

Tiara, verschieden geschliffene Diamanten (insgesamt 
36,95 kt), Weissgold (Preis auf Anfrage), von Graff

A U F S T E H E N ,  K R O N E  R I C H T E N ,  W E I T E R G E H E N :  W A S  M A C H T  D I E  F A S Z I N A T I O N  E I N E S  D I A D E M S  A U S ?

Tex t M A L EN A RUDER  F o t os & S t y l ing Y VONNE W IGGER

ZEUG

Dezember 2023
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Seite 46, Dossier: Talente wie 
die neuseeländische Chefköchin 
Chantelle Nicholson mischen die 
Gastrobranche auf.

Seite 51, Destination: Das neue Zürcher 
Gesundheitszentrum Oyu setzt auf ganz-
heitliche Behandlungen im Interieur vom 
Designstudio Enea Outside In.
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ZÄSUR

2 7— BICE CURIGER
2 8 — RICHARD K ÄGI

2 9 — RENATA BURCKHARDT / MALENA RUDER
3 0 — MANUEL A COSSALTER

INHALT

ZUGABE

51— DES TINATION
5 4 — IMPRESSUM / BE ZUGSQUELLEN / VERLOSUNG

42 — HIN T ERGRUND

Modisch übernachten
Warum immer mehr Hotels beim Interieur 

auf das Können von Modeschaffenden setzen

4 6 — DOSSIER

Kulinarische Talente
Sieben Gastronomen und Gastronominnen,  
die mit ihren innovativen Ideen begeistern

5 0 — ZU TAT

Kaki
Die orange Frucht hilft mit ihrer Süsse und 

ihrem Vitamingehalt gegen den Winterblues

ZEITGEIST

12— NEUES AUS DER SCHW EIZ
14 — NEUES AUS DER W ELT

16 — PRODUK TE
18 — SCHÖNHEIT

2 0 — IM POR TR ÄT
2 2— BACKS TAGE

24 — DESIGN

2 6 — IM BIL DE

Zu Tisch
Auserlesene Schmuckstücke und Uhren 

treffen auf inspirierende Gedecke und Gläser

3 8 — IM GESPR ÄCH

Flaka Jahaj
Die Schweizer Modedesignerin spricht über 
Traditionen, Handwerk und Fernsehschauen

GENUSS

Seite 16, Produkte: Schönes in 
Schwarz-Weiss, wie dieser Regenschirm 
aus Nylon von Fendi.
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NEUES AUS DER SCHWEIZ

MODE

Schweizer Luxus

Im Januar feierte Bally in St. Moritz 
noch seinen in Pelz gehüllten Kreativ-
chef Rhuigi Villaseñor. Dieser hatte ab 
Anfang 2022 mit einem Jetset-Look 
für eine stilistische Neuausrichtung 
bei Bally gesorgt. Im Mai folgte dann 
überraschend die Trennung. Sein 
Nachfolger als Design Director ist 
Simone Bellotti. Er war davor sech-
zehn Jahre lang bei Gucci tätig und 
muss wissen, was sich Leute von einer 
Luxusmarke wünschen. Seine Töne 
sind einiges ruhiger, das zeigen erste 
Entwürfe und die neue Kampagne – 
fotografiert  von Alasdair McLellan in 
der Luganer Villa Heleneum. (kid.)

bally.com

AUSSTELLUNG

«Full Moon – Nan Goldin» 
bis 27. Januar 2024, Gagosian-Galerie, 

Rheinsprung 1, Basel

Lange bevor es Selfies gab, wurde die 
amerikanische Künstlerin Nan Goldin 
bekannt für ihre unvoreingenommene 
Dokumentation von sich selbst und der 
Welt. Jetzt legt eine neue Ausstellung 
in der Basler Gagosian-Galerie den 
Fokus auf Goldins Kurzfilm «Sirens» 
und eine Serie an Fotografien. Ihre 
Porträts schaffen es – obwohl von 
grossen Themen durchdrungen –, ihre 
Subjekte mit grosser Intimität und 
Aufmerksamkeit einzufangen. (ban.)

gagosian.com

BEAUTY

Kunstvoll eingeseift

HOTEL

Maistra 160
Via Maistra 160, Pontresina

Die reduzierte Architektur von Gion 
A. Caminada ist im neuen 4-Sterne-
Superior-Hotel ein Bestandteil des 
Konzepts. Vom zweigeschossigen Spa 
mit Freiluftpool über das Restaurant 
mit Terrasse, Bar, Stammtisch, Arven-
saal und Eventraum bis hin zu den 36 
Doppelzimmern und 11 Lodges sollen 
«resonante» Räume mit lokalen Mate-
rialien eine sensorische Kraft aus-
strahlen. Inspiriert von Werken von de 
Chirico, Hopper und Segantini sollen 
sie den Menschen berühren und Zuge-
hörigkeit schaffen. (kid.)

maistra160.ch

ACCESSOIRES

Wie ein Geschenk 

Eine schöne Bescherung kommt vom 
Zürcher Brand En Soie: Sind vor allem 
dessen karierte Vichy-Baumwollbeutel 
stadtweit bekannt, gibt es auf die Fest-
tage hin eine limitierte Alternative mit 
bunten Streifen. Passend zur Weih-
nachtszeit erinnern sie an seidene Ge-
schenkbänder. Aber auch Fans des 
Karomusters können sich freuen: Das 
ikonische Würfelmuster findet sich im 
Innern als Futter wieder. (kid.)

ensoie.com

Bunte Fische

Diese limitierte Lederjacken-Kollek-
tion bietet modische Statements für 
Individualisten: Die elf verschiedenen 
Modelle – im Schnitt einer klassischen 
Pilotenjacke mit abnehmbarem Meri-
nofellkragen oder einer Bomberjacke 
– gibt es in aufregenden Farbkombis. 
Jede ist von einem Fisch aus dem 
Roten Meer inspiriert und aus vegeta-
bil gegerbtem Lammleder mit Bünd-
chen und Futter aus Tencel. (kid.)

sapayol.com

Brioni in Zürich
St.-Peter-Strasse 11, Zürich

SHOPPING

Chanel Gstaad
18. Dezember bis 8. März 2024, 

Lauenenstr. 2, Gstaad

Was im Neudeutschen als Pop-up-
Shop bekannt ist, hat auf Französisch 
typischerweise einen klingenderen 
Namen: «boutique éphémère». So etwa 
nennen sich die neuesten Chanel-
Läden in den Skiorten Courchevel und 
Megève in Frankreich sowie erstmals 
in Gstaad. Diese Boutiquen sind so 
vergänglich und temporär wie die 
Wintersaison – und natürlich ganz auf 
diese ausgerichtet: Gemütliche Inte-
rieurs mit dunklem Holz, Kunstfell 
und Tweed bieten eine Kulisse für die 
Wintersportlinie «Coco Neige». (kid.)

chanel.com

Wie die Wohnung eines nach Zürich 
gezogenen Römers soll die renovierte 
Boutique von Brioni wirken. Den 
guten Geschmack dieses fiktiven Neu-
ankömmlings beweist spätestens der 
Knoll-Tisch im Eingangsbereich. Viel 
Holz und milchiger Marmor inszenie-
ren die wahre Hauptsache: die Anzüge 
und Ready-to-wear-Kollektionen des 
italienischen Traditionshauses, plus 
verlockende Accessoires wie silbern 
glänzende Manschettenknöpfe. (jss.)

brioni.com

Den Geist des 22-Quadratmeter-Ge-
mäldes «Pétales et jardin de la nymphe 
Ancolie», das Max Ernst 1934 für die 
Tanz-Bar im Zürcher Corso-Theater 
schuf und das nun in der Kunsthaus-
Bar in Zürich prangt, hat die Seifen-
marke Soeder in einer limitierten Sei-
fe eingefangen. Der pralle Aromenmix 
aus Ho-Baum, Kardamom, Koriander 
und Zeder, Tonkabohne, Vanille und 
Vetiver ist bei Soeder und im Kunst-
haus-Shop erhältlich. (kid.)
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ZEITGEIST

«Cabas Bag Small», Dupionseide 
(320 Fr.), von En Soie.

Naturseife «Au Jardin», 500 ml 
(48 Fr.), von Soeder × Kunsthaus.

«Sunny in the sauna surrounded by 
light», Nan Goldin, Paris, 2006.

Der Neubau des Bündner Architekten 
Gion A. Caminada in Pontresina.

Die Anzüge sind bei Brioni mass-
geschneidert, die Möbel kuratiert.

Chanel kündigt sich mit temporärer 
Chaletromantik in Gstaad an.

Alasdair McLellan fotografierte 
die Bally-Kampagne am Luganersee.

Lammlederjacke «J-1 olt»  
(3199 Fr.), von Sapayol.
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NEUES AUS DER WELT

SCHMUCK

Schmuckes ABC 

Die Pariser Designerin Charlotte 
Chesnais, deren organische Preziosen 
an die Formensprache des Künstlers  
Hans Arp erinnern, lancierte Anfang 
Jahr die neue Kollektion «Alphajewels 
in an Alphacell». Die 26 verschlunge-
nen Buchstaben-Anhänger aus Silber 
und vergoldetem Silber sind in Zu-
sammenarbeit mit dem Pariser Krea-
tivstudio M/M entstanden. Für die 
Schweizer Edelboutique Tasoni erwei-
terte Chesnais nun die Linie mit der 
«Alphajoaillerie», besetzt mit Diaman-
ten und aus 18 Karat Gold. (kid.)

tasoni.com

DESIGN

Mobile Lichterfahrung 

Fördert insbesondere abends die Aus-
schüttung des Entspannungshormons 
Melatonin: Das warme, entblendete 
Licht der Leuchte «Salt» ist frei von 
Blaulicht und lässt sich je nach Stim-
mung von klarem Hell bis zu tiefem 
Abendrot dimmen. Die mobile Lampe 
mit einer Laufzeit von 150 Stunden 
gibt es in vier Farben und einer limi-
tierten Version in «Leaf»-Grün. (kid.)

grau.art

«Jahresring 2024», limitiert (Preis 
auf Anfrage), von Wellendorff.

HOTEL

Rosewood München
Kardinal-Faulhaber-Strasse 1, München

Allein schon das Vestibül der eins-
tigen Bayerischen Staatsbank ist 
imposant. Kam man früher des Geldes 
wegen hierher, schreitet man nun über 
die marmorierte Treppe in die Lobby 
des neuen Fünfsternehotels in Mün-
chen in Richtung Entspannung: His-
torische Gebäude neu zu beleben und 
sie in ein luxuriöses Wohnzimmer zu 
verwandeln, ist die Idee von Rose-
wood. Highlights sind die Bar Montez 
und der Asaya-Spa mit Poolbereich, 
der einen vergessen lässt, dass man 
sich in der Innenstadt befi ndet. (ijo.)

rosewoodhotels.com/munich
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ZEITGEIST

Einer der schönsten Evergreens in der 
Mode, der bei Stil-Debatten leider zu 
oft untergeht, ist die rote Socke. Dabei 
ist sie doch kaum zu übersehen, ein 
Hingucker par excellence! Jüngst ver-
half ihr Bottega Veneta immerhin zu 
einem kleinen Hype: ein Stiefel aus 
gestricktem Leder – im Look einer 
roten Socke und zu einem Preis von 
3660 Franken. Wer es lieber klassisch 
hält, trägt das Accessoire weiterhin im 
Schuh, etwa in einer Edelversion aus 
ägyptischer Baumwolle. (kid.)

falke.com

ACCESSOIRES

125 Jahre unterwegs

Eineinviertel Jahrhunderte hat diese 
deutsche Gepäckmarke auf dem Bu-
ckel: Rimowa, bekannt ¤ r gerillte 
Aluminiumko¥ er. Im Jubiläumsjahr 
2023 bringt sie sich mit vielen Projek-
ten ins Gespräch: etwa der Kollabora-
tion mit Ti¥ any & Co. oder der neuen 
Edellinie «Distinct» aus Leder. Die 
Wanderausstellung «Seit 1898» zeigte 
in Tokio und New York über hundert 
Ko¥ er aus der Historie und kommt 
2024 nach Köln, Geburtsort der 
Marke. Und im Mai wird zum zweiten 
Mal der «Rimowa Design Prize» an 
Jungdesigner vergeben. (kid.)

rimowa.com

Wandersocken de luxe

Socken «No10 Luxury Line», 
Baumwolle (44 Fr.), von Falke. 

Rimowa macht den Aktenkoffer 
wieder chic: «Attaché» (1800 Fr).

Mobile Tischleuchte «Salt» 
(etwa 349 Fr.), von Grau.

Premier Room mit Blick auf die 
Altstadt (ab 820 Franken).

Anhänger «Alphajewels» (Preis auf 
Anfrage), von Charlotte Chesnais.

MODE

Neuer Norden

Der Norweger Andreas Melbostad –  
einst Designer bei Yves Saint Laurent, 
Nina Ricci, Calvin Klein und Ex-Krea-
tivchef von Diesel Black Gold – grün-
dete jüngst seine eigene Modemarke. 
Die Kollektion ist unisex, saisonlos 
und limitiert. Die Teile werden direkt 
vom italienischen Hersteller ausgelie-
fert. Die Mode ist aus nachhaltigen 
Materialien und in einem schlichten, 
urbanen Look mit schönen Details. 
Highlights sind die Jacken, wie etwa 
die Oversize-Blousons aus rezyklier-
tem Nylon-Twill. (kid.)

melbostad.com

SCHUHE

Schön dämonisch

Demon, 1963 von Girolamo Deon im 
norditalienischen Montebelluna als 
Schuhmarke gegründet, richtete der 
Enkel Alberto 2020 neu aus: Seither 
kommt das volkstümliche Erbe der 
Region in zeitgenössischen Designs 
neu zum Ausdruck. Zur Marken-DNA 
zählt ein industrieller Look aus klobi-
gen Vibram-Sohlen. Avantgardistisch 
sind die technisch wirkenden Treter, 
disruptiv und begehrenswert. (kid.)

demonfootwear.com

Jacke (1188 Fr.), von Melbostad.

«Poyana Boot», vegetabil gegerbtes 
Leder (482 Fr.), von Demon.

Sammlerstück

Höchste Goldschmiedekunst «made in 
Germany»: Der auf 224 Exemplare  
limitierte «Jahresring 2024» von Wel-
lendor¥  ist Symbol ¤ r die «Ups» und 
«Downs» im Leben. Eine Linie aus 
Brillanten steht ¤ r die besonderen 
Momente und umläuft in einer weit 
geschwungenen Welle den drehbaren 
Ring in 18-karätigem Gelbgold. Um-
geben ist diese von farbigen Gravur-
mustern aus Kalt-Emaille, die aufwen-
digst und mit grosser Präzision auf 72 
Segmente aufgetragen wurden. (kid.)

wellendorff.com

DYNAMIK IN BESTFORM

landrover.ch
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Passt zu Grau
Anstatt den Regen-
Blues mit bunten 
Regenschirmen zu 
bekämpfen, kann 
man auch auf 
Ton-in-Ton setzen.

Regenschirm, Nylon 
(etwa 800 Fr.), 
von Fendi

A

Gerne kleinkariert
Ja, Vichykaro gibt es 
auch farbig. Als 
typisch � r das 
klassische Muster 
gelten aber die 
Nichtfarben Schwarz 
und Weiss.

Kurzärmelige Jacke, 
Wolle (4000 Fr.), 
von Dior

D

Macht wach
Egal, ob man seinen 
Espresso schwarz 
trinkt oder mit einem 
Schuss Milch, � r 
Ästhetik-Fans spielt 
auch die Form der 
Kanne eine Rolle.

Espressokocher  
«Pulcina», 
Design Michele de 
Lucchi, Gusseisen 
(etwa 99 Fr.), 
von Alessi

B

Abgehoben
Weisse Sneaker sind 
eher heikel. Zum 
Glück schweben 
diese dank den 
Rollen über dem 
Boden.

Rollerskates, 
Leder (etwa 
4940 Fr.), 
von Chanel

C

Produkte

SCHWARZ AUF WEISS
N I C H T N U R B E I M S C H A U E N V O N A LT E N S C H WA R Z- W E I S S - F I L M E N , A U C H B E I M B E T R A C H T E N DI E S E R K L E I D E R U N D 

A C C E S S OIR E S K A NN E INE M DE R GE DA NK E KOMME N, DA S S F A R BE V IE L L E IC H T A B UND A N ÜBE R S C H ÄT Z T W IR D

Tex t M A L EN A RUDER F o t os & S t y l ing Y VONNE W IGGER

ZEITGEIST
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Extravagant
In diesem Eau de 
Parfum aus der 
«Private Blend»-
Kollektion tri� t 
das Harz auf 
einen starken 
Vanille-Akkord.

«Myrrhe
Mystère»,
EdP, 50 ml
(350 Fr.), von 
Tom Ford

2 3 Elegant
Der Unisex-Duft 
mit Iris und 
Weihrauch wird 
von der Maison 
als olfaktorische 
Version eines 
Dior-Looks 
angepriesen.

«Bois d’Argent», 
EdP, 125 ml 
(305 Fr.),
von Dior

Dezember 2023

Rauch aus dem Flakon
Was die Heiligen Drei Könige brachten, passt auch heute noch zur kalten Jahreszeit: 

Düfte mit Myrrhe und Weihrauch erfreuen sich gerade grosser Beliebtheit

Tex t  M A L EN A RUDER

1 Urban
Der Chypre-Duft 
enthält weiter 
etwa Jasmin, 
Patschuli und 
Ambergris. Er ist 
der Metropole 
Schanghai 
gewidmet. 

«Myrrhe 55», 
EdP, 100 ml 
(etwa 250 Fr.), 
von Le Labo

5 FRAGEN AN
Erzählen Sie uns von Ihrem neuen Duft «Ouranon» für Aesop.
Er ist das letzte Kapitel der Kollektion «Othertopias», die nun 
sechs Düfte umfasst. Inspiration war der Monolith, diese fast 
unzerstörbare Form, die schon Jahrhunderte überdauert hat. 
«Ouranon» schliesst die Serie ab. Er erinnert an die Rückkehr 
nach Hause in Vorbereitung auf den Neubeginn.

Wieso die Duftnoten Weihrauch und Myrrhe?
Diese Architektur der Vergangenheit fi ndet sich vor allem in den 
Ruinen von Petra, einst ein Ort, an dem Myrrhe und Weihrauch 
entlang der Gewürz- und Handelsrouten verkauft wurden. 
Beide Harze wurden und werden in heiligen Ritualen verwen-
det. Zugleich symbolisieren sie � r mich das Mineralische, 
Fossile, das � r mein � ema ebenfalls wichtig ist.

Weiter verwenden Sie Heu, das ist sehr ungewöhnlich.
Ja, Heu ist sehr speziell – und es macht süchtig! Es bringt etwas 
Pfl anzliches, aber auch sehr Animalisches mit sich. Für mich hat 
es einen tabakähnlichen Charakter, sehr trocken und krautig. 
Und es ist eine der am schwierigsten zu gewinnenden Ingredien-
zen, die Destillation kann bis zu 32 Stunden dauern.

Wen sehen Sie als Zielgruppe des Parfums?
Wahrscheinlich Connaisseurs. Und jene, die eher der amber-
artigen, opulenten Tradition der Par� merie zugeneigt sind. 

Gibt es eine Tageszeit, die Sie mit dem Duft verbinden?
Ich sehe «Ouranon» als Abendduft, denn es ist eher ein Sonnen-
untergang als ein Sonnenaufgang. 

Der französische 
Parfümeur 
Barnabé Fillion 
kreierte für 
Aesop die 
sechsteilige 
Duftkollektion 
«Othertopias».

4 Vielschichtig
Der opulente, 
erdende Duft aus 
der Kollektion 
«Othertopias» 
vereint die Noten 
von Harzen, 
Mineralien und 
Gewürzen.

«Ouranon»,
EdP, 50 ml
(185 Fr.), 
von Aesop
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Um 600 bis 900 n. Chr. nutzten Mayas diesen Weihrauchbrenner aus Terrakotta. Das Artefakt stammt aus dem Valle de Sula in Honduras. 
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Vacheron Constantin 
Mi t der Ser ie «Réci t s de Voyage» lancier t d ie Genfer Uhrenmanu fak t ur neue Sonder model le aus ihrer 

A b tei lung «L es Cabino t ier s» . Jedes der neun Unikate is t e in Z eugnis hoher Handwerkskuns t

Tex t K IM DA NG

Dezember 2023

IM PORTRÄT

Von Genf 
nach Asien

V ier neue «Cabino t ier s» - Model le 
s ind dem Mo t t o «Memorable 
p laces» mi t h is t or ischen Or ten 
ge w idme t – der Tour de l ’ Î le  in 
Gen f,  dem eins t igen Haup t s i t z 
der Maison , sow ie drei besonde -
ren S t ä t ten in A sien .

Die Mik rorel ie f s bes tehen aus 
sechs b is neun hauchdünnen 
P lä t tchen aus Gelb - ,  Ro t- und 
Weissgold , d ie minuz iös gefor m t 
und grav ier t w urden .

Die as ia t ischen Mo t i ve um fassen 
den A l ten Sommerpalas t sow ie 
das Tor zum Kon f uz ius tempel in 
Pek ing (oben) und das E ingangs-
t or zu A ngkor T hom (Bi ld un ten) .

Die Uhren s ind e ine Hommage an 
die nun schon Jahr hunder te 
andauer nden Bez iehungen, d ie 
Vacheron C ons t an t in ab dem 
Jahr 18 4 5 von der Schweiz aus 
mi t A s ien k nüpf te und auch in 
der Z ukun f t p f legen w ird . Jedes 
S t ück is t e in Unika t .

«Les Cabinotiers» 
In d ieser besonderen A b tei lung der Maison werden spez ie l le Kunden -
w ünsche handgefer t ig t und w ird jedes Jahr e ine t hemat ische Kol lek-
t ion mi t e inmal igen Z ei t messer n real is ier t .

Aufwendig und innovativ
Jede «Cabino t ier s» - Uhr verein t technische Innovat ionen mi t au f wen -
digen Designs – e in Gemeinschaf t s wer k von Designer n , Kons t ruk teu-
ren , Uhr macher meis ter n und Kuns t hand werker n .

Tradition und Kunsthandwerk
Z ur hauseigenen Gi lde hochbegab ter Kuns t hand wer ker und Techniker 
zählen Gui l locheure, E mai l leure, Graveure und Edels tein fasser, d ie 
jahr hunder teal te Tradi t ionen for t f ühren .

Mit hohem Anspruch 
Hand wer k l iches Können t r i f f t  dabei au f moder ns te Technik mi t an -
spruchs vol ls tem Savoir- faire .

Einmal um den Globus 
Mi t der neuen Kol lek t ion «Réci t s de Voyage» lancier t Vacheron 
C ons t an t in e ine uhr macher ische Wel t re ise an die schöns ten Or te in 
Ges t al t  von neun aussergewöhnl ichen Z ei t messer n .

«Les Cabinotiers»:
«Récits de Voyage»

Seit 1755 s tell t die Genfer F irma Vacheron Constant in ununterbrochen 
Zei tmesser her und gil t somit als äl teste Uhrenmanufak tur der Welt . 
Gründer war der 24 -jährige Uhrmacher Jean-Marc Vacheron (1731–
18 05), einst «Cabinot ier»-Arbei ter in einer Uhrenfabrik . Unter Vacherons 
Enkel Jacques-Bar thélémi s t ieg François Constant in 1819 als Par tner 
ein, der die kommerzielle Ent wicklung des Hauses vorantr ieb. Of f izielles 
F irmenlogo is t sei t 18 77 das achtspi t zige Malteserkreuz. Sei t 19 9 6 
gehör t die für Komplikat ionen bekannte Marke zur Richemont-Gruppe. 

Die Uhrenmanufaktur

1755

Haussmannische Gravuren

Die t onneau för mige Uhr «Mal te Tourbi l lon – 
Tr ibu te t o Haussmannian s t y le» (Bi ld Mi t te) is t 
e ine Ode an die Bau ten im haussmannischen 
Baus t i l ,  d ie sei t  der z wei ten Häl f te des 
19 . Jahr hunder t s das Par iser S t ad t b i ld prägen . 
Der ex k lus i ve Z ei t messer aus Ro tgold mi t 
Gen fer S iegel verein t technische F inesse mi t 
meis ter haf tem Hand wer k . Nich t nur das Ge -
häuse der Uhr is t au f wendig grav ier t ,  sonder n 
auch das u l t ra f lache und durchbrochene Kal iber 
« 2 7 9 0 S Q » mi t Tourbi l lon , Dat um und Gang-
reser ve is t vo l ls t ändig ver z ier t .

Ar t-déco-Intarsien
Nebs t dem Nahen Os ten , wo Vacheron C ons t an -
t in sei t  1817 t ä t ig is t ,  repräsen t ier t e ines der 
neuen «Cabino t ier s» - Model le d ie Me t ropole 
New York . H ier is t d ie Maison sei t  18 3 2 präsen t . 
Der «Minu te Repeater Tourbi l lon – Tr ibu te t o 
A r t Deco s t y le» is t mi t fe ins ten Holz in t ar s ien im 
A r t- déco - L ook des Chr ys ler Bui ld ing ver z ier t . 
Edels te in fassungen und Grav uren ergänzen die  
Uhr mi t hauseigenem Kal iber « 2 7 5 5 T MR » mi t 
Minu tenrepe t i t ion und Tourbi l lon - Regula t or. 
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«Bei Vacheron 
Constantin fördern 
wir die Ausbildung 

unserer eigenen 
Kunsthandwerker.»

Chr is t ian Selmoni ,  S t y le and Her i t age Direc t or

Das durchbrochene Kaliber «2790 SQ» der «Cabinotiers»-Uhr 
«Malte Tourbillon – Tribute to Haussmannian style».

MEISTERSTÜCK OYO DUO
Gefertigt in Deutschland aus glasiertem Titanstahl

PHOTOGRAPHER

BRYAN ADAMS

Vollendet geborgen
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Die Schweizer Uhrenmanufaktur 
Richard Mille hat sich nun von der 
Memphis-Bewegung zu ihrer neuen 
Kapselkollektion «RM 07-01 Colou red 
Ceramics» inspirieren lassen. Sie trägt 
den Namen «Endless Summer» und 
umfasst drei Modelle in «Blush Pink», 
«Lavender» und «Powder Blue».

«Wir spielen mit verschiedenen 
geometrischen Formen, mit dem Mix 
von Materialien, auf die gleiche Weise, 
wie ein Objekt in der Memphis-Bewe-
gung entworfen wurde», erklärt Cécile 
Guenat, Director of Creation and 
Development bei Richard Mille. «Das 
Ergebnis ist eine Kollektion, die zeit-
genössische, elegante, verspielte und 
extrovertierte Linien zu einer neuen 
Form verbindet», � hrt sie weiter aus. 
Traditionelle Techniken wie das Guil-
lochieren kommen in dekorativen Ele-
menten zum Einsatz, Kautschuk tri� t 
auf Keramik und Titan. Im Inneren 
tickt das hauseigene Kaliber CRMA2. 
Die Preise? Auf Anfrage.
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1980 hatte eine Gruppe von Mailänder 
Designscha� enden genug von stren-
gen Vorgaben, langweiligen Formen 
und trüben Farben. Der Designer und 
Architekt Ettore Sottsass lud befreun-
dete Jungdesigner und -designerinnen 
in seine Wohnung, darunter auch Mat-
teo ¡ un und Michele de Lucchi. Sie 
gründeten die Gruppe Memphis. Der 
Name wurde wohl ausgewählt, weil der 
Bob-Dylan-Song «Stuck Inside of Mo-
bile with the Memphis Blues Again» 
lief; als Symbol � r Rock’n’Roll und 
eine ägyptische Herrscherstadt zu-
gleich schien der Name passend.

In den kommenden Jahren 
mischte die Memphis-Bewegung die 
Szene auf, setzte neue Formen, Mate-
rialien, Materialkombinationen und 
Muster durch. Typisch war das Spiel 
mit geometrischen Details, Asymme-
trie und knalligen Farben; im Bild der 
Sessel «Bel Air» (1982) von Peter Shire. 
Statt «Form follows function» galt nun 
«Form follows emotions».

Durchgeknallt
Für ihre neue Kollektion liess sich die Schweizer Uhrenmanufaktur Richard Mille

von der Memphis-Bewegung der 1980er Jahre inspirieren

Tex t  M A L EN A RUDER

Úrsula Corberó with LOEWE Solo Ella
Photographed by Tyler Mitchell

Botanical Rainbow Fragrances
perfumesloewe.com
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Design

1 2Mondschein
Häufi ger Fehler 
beim Einrichten: 
Das Licht ist zu 
grell. Bisschen 
schummrig darf 
es schon sein.

Wandleuchte 
«Double Moon» 
(Preis auf 
Anfrage),
von Pierre 
Yovanovitch

Stütze
Der Kerzenhalter 
ist aus einem
1,5 Meter langen 
Aluminiumrohr 
gefertigt – und 
erinnert optisch 
an bockige 
Zeltstangen.

Kerzenständer 
«Bucatini»
(ab 146 Fr.), 
von (a.o.t.)

3 Mittelpunkt
Im Wohnzimmer 
versammeln sich 
um den Teppich 
nicht nur die 
Möbelstücke, 
sondern auch
die Menschen.

Teppich «Grand 
Milano» (etwa 
645 Fr.), von 
Nordic Knots

4 Ruheort
Ein Sofasessel 
wie eine
Luftmatratze:
� r ausgedehntes 
und ungestörtes 
Faulenzen.

«Puff Love Seat» 
(1579 Fr.),
von Pols 
 Potten, etwa 
bei Connox

Fast wie in der Natur
Wenn es draussen kalt und nass ist, beginnt die Zeit des Rückzugs in die eigenen vier Wände. 

Klingt behaglich, geht aber auch abenteuerlich. Wie wäre es zum Beispiel mit Indoor-Camping?
Dank der richtigen Einrichtung kommt man der Wildnis ziemlich nah

Tex t  L E A H AGM A NN  I l lus t ra t ion L I A NNE NI XON

DESIGN

MEHRWERT

Weshalb sollte man immer wieder etwas 
Neues ausprobieren?

Im Design und in der Kunst haben 
wir die aussergewöhnliche Fähigkeit, 
neue Wege zu fi nden. Unsere Reise als 
Gestalter begannen wir aus Frustra-
tion über industrielle Produktionspro-
zesse, die unseren kreativen Prozess 
ersticken, über generische Designpro-
dukte und über Konsumenten, die 
diese kaufen. Wir sind immer noch 
dabei, unseren eigenen Weg zu fi nden, 
aber schon jetzt können wir sagen: Für 
uns hat es sich als richtig erwiesen, 
Dinge «auf die falsche Art» zu tun. 
Unser «Bucatini»-Kerzenhalter (Nr.�2) 
ist ein gutes Beispiel da� r. Wir woll-
ten das Rohmaterial zeigen, mit dem 
wir arbeiten: gebürstetes Aluminium. 

Das Material erfordert nichts weiter als 
eine Idee und Hände, die es formen.

Sich mit Konventionen auseinan-
derzusetzen und manchmal mit ihnen 
zu brechen, verstehen wir als eine 
Übung zum Verständnis unserer 
Gegenwart. Sich nicht von Bequemlich-
keit abhalten zu lassen, scha� t einen 
Mehrwert, sei es in der Veränderung 
von Produktionsprozessen oder in Be-
zug auf veränderte Verbrauchermuster.
Kathrine Barbro Bendixen und Mathias Kruse 
Jørgensen, die beiden Gründer und Co-CEO 
von (a.o.t.); aotstudio.com
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DAVE STEWART OF EURYTHMICS
NATALIE IMBRUGLIA

MARC STORACE · REMO FORRER
GABRIELLA PAPADAKIS & GUILLAUME CIZERON · ALEXA KNIERIM & BRANDON FRAZIER · LOENA HENDRICKX

ADAM SIAO HIM FA · KIMMY REPOND · LUKAS BRITSCHGI · ALEXIA PAGANINI ILIA MALININ

8. – 17. FEBRUAR 2024
ZÜRICH – FRIBOURG – DAVOS

PAGANINI · ILIA MALININ

ARTONICE.COM
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FOTOS SIGUR D GR ÜNBE R GE R 
STYLING C A R OL INE BUC HOLT Z 

FOOD-STYLING C HE L S E A T UR O W S K Y 
STYLING-ASSISTENZ E L S A L E GUÉ VA Q UE S

Kommt 
zu  

Tisch!

Dezember 2023

OBEN UND COVER Ohrringe «Panthère de Cartier», 750er-Gelbgold, Brillanten, Tsavoritaugen und Onyx (23 900 fr.) CARTIER,  
Weinglas (35 fr.) STUDIO RIVIERA, bei SALON C/O

RECHTE SEITE Uhr «Seamaster Aqua Terra Shades», 34 mm, Edelstahl und 18 K Weissgold (6200 fr.) OMEGA,  
Teller aus 3-teiligem Service (5 fr.) JOE COLOMBO, bei SALON C/O, Schälchen (privat) HAY
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BIC E C UR IGE R is t küns t ler ische Direk t or in der F ondat ion V incen t van Gogh A r les  
und w ar C he f r edak t or in der K uns t pub l ik a t ion «Parket t » . Z uvor  

war s ie ausserdem während z wanz ig Jahren Kura t or in am Kuns t haus Z ür ich .

AUS DEM AUGENWINKEL

Tex t und F o t ograf ie BICE C URIGER

Beschwingt und beseelt
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Rot sehen
Tex t RICH A RD K ÄGI  I l lus t ra t ion GR A F IL U.CH

Hier soll nicht weiterlesen, wer mit Tomaten 
nichts anfangen kann. Heisst, es lesen 
trotzdem alle weiter. Mir ist tatsächlich kein 
Mensch bekannt, der kein Faible für die 
roten Kugeln hat. Gut für mich. Viele Leser 
heben den Marktwert. Schlecht für alle 
Schweizer Tomatengärtner und -gärtnerin-
nen. Die sich möglicherweise entzaubert 
fühlen werden, nach dem Lesen.
Es ist kein saisonales Thema? Weit gefehlt . 
Der Konsum hierzulande, von stat tlichen 
sieben Kilogramm pro Einwohner, verteilt 
sich einigermassen gleichmässig über das 
Jahr, hier ist immer Saison. Im Sommer wer-
den sie gekauf t , weil sie zum Sommer und 
zu seinen Speisen gehören. Im Winter, weil 
alle den Sommer vermissen. Nur, im Winter 
schmecken einheimische Tomaten noch 
grauslicher als schon im Sommer. 

Denn ganzjährig Saison heisst, Schwei-
zer Tomaten reifen im Glashaus. Sommer 
wie Winter. In unzähligen privaten Gärten 
wird Jahr für Jahr vergeblich versucht, 
einen Fakt zu widerlegen: Die Schweiz ist 
kein Tomatenland. Wie sollte sie auch. Ur-
sprünglich aus Mit tel- und Südamerika 
stammend, ist das Nachtschat tengewächs 
ein Klima gewohnt, das es auch 2080, nach 
fünf oder noch mehr Grad Klimaerwärmung, 
hierzulande einfach nicht antref fen wird. Da 
sind Italien und Spanien – gesegnet mit 
mehr Sonnentagen, höheren Temperaturen 
und weniger Regen – die geeigneteren Orte. 
Und bieten bessere Böden, dort , wo dann 
die allerbesten Tomaten wachsen.

Nur einmal vermochte mich eine einhei-
mische Gärtnerin einigermassen von ihrer 
Ernte zu überzeugen. Die Hämiker Tomaten-
flüsterin Monika Fessler tüf telte Jahre an 
Sorten, Düngern und ihren Böden herum, bis 
in ihren Glashäusern eine Qualität wuchs, 
die ich guten Gewissens auch für die Glo-
bus-Kunden freigab. 2018 machte Sturm 
«Burglind» dem Paradies leider ein Ende. 

Die vom Winde verwehten Glashäuser wie-
der aufzubauen, dafür fehlen Fessler Moti-
vation und Mit tel bis heute.

Nun, stat t in Wasserbomben wie die ge-
schmacklose Berner Rose oder die fade 
Ochsenherztomate könnten wir ja nur noch 
in Merinda, Costoluto (eine der vier im sizi-
lianischen Pachino angebauten IGP-Sorten), 
Siccagno (gedeiht nur noch in der Madonia-
Hochebene Siziliens) oder Piennolo del 
Vesuvio beissen. Alles Varianten, die in Ge-
schmack und ausgewogenem Süsse-Säure-
Verhältnis jeder Schweizer Tomate haus-
hoch überlegen sind. 

Könnten. Denn die Schweizer Bauern- 
und Gemüselobby will das nicht. Durch ab-
surd hohe Zölle auf ausländische Tomaten 
zwingt sie die Konsumentinnen und Konsu-
menten, nach heimischer Ware zu greifen. 
Tomaten, die nichts mit Geschmack und 
Struktur einer der gerade erwähnten Sorten 
aus Italien zu tun haben. Den Grossvertei-
lern kommt dieser «Heimatschutz» gerade 
gelegen. Sie bringen so ihre faden, regiona-
len Erzeugnisse weg. Oder versuchen uns – 
zu ebenfalls absurd hohen Preisen – Eigen-
kreationen wie die Honigtomate schmack-
haf t zu machen. Der wurde die Säure weg-
gezüchtet, und sie schmeckt wie ein Honig-
bonbon. Gut für Säuglinge zum Einschlafen. 
Schmecken Tomaten ohne Säure doch wie 
Negroni ohne Alkohol. Ich unterstütze gerne 
Regionalität , wann immer es auch ge-
schmacklich Sinn ergibt. Aber mir von ver-
staubtem Protektionismus meinen Menu-
plan vorschreiben zu lassen, danke, nein.

Auf den Tomatengeschmack kam ich 
schon früh, in Italien. Wo auch sonst? Auf 
einem Mailand-Shoppingtrip mit Kumpels. 
Aimo e Nadia. So wie die Besitzer, so hiess 
auch das kleine Restaurant in der Via Mon-
tecuccoli. Chef Aimo trat höchstpersönlich 
an unseren Tisch, mit einem grossen Korb 
Tomaten anstat t der Karte. Und beschwor 
uns eindringlich, ihm freie Hand zu lassen, 

R IC H A R D K Ä GI is t  A u t or,  F oodscou t ,  schreib t 
Kochbücher und Kolumnen. Rezepte: homemade.ch 
und au f Ins t agram @ r ichi f oodscou t .  Dor t er f ähr t 
man auch , w ie Toma t enrös t en geh t .  Welche 
Toma t en aus der Dose am bes t en schmecken , 
er f ähr t man au f nz z . as /pela t i .

er habe heute einmalig schöne Tomaten er-
halten. Er war nicht zu bremsen in seinem 
Enthusiasmus, zerdrückte einige der prall-
roten Kugeln und schrie: «Dio mio, riecht, 
riecht, che fantastico! Got t segne die Sizi-
lianer!» Ein bemerkenswertes Statement 
von einem Mailänder. Dass seine Demons-
tration auf unseren (neuen) weissen Hem-
den ein interessantes Muster aus Tomaten-
kernen und -spritzern hinterliess, schien 
seine Begeisterung nicht zu bremsen. Und 
unsere – nach dem ersten Schrecken – auch 
nicht. Denn seine Tomaten waren von solch 
einer seltenen Geschmacksfülle, einer nie 
vorher geschmeckten Süsse und einem 
köstlichen Aroma! Ihr Geruch nebelte uns 
ein, hing noch minutenlang über unserem 
Tisch. Müssig zu erwähnen, wie gut das Es-
sen uns schmeckte. 

Da die Schweizer Anbauer ihre Produk-
tion ab dem Herbst herunterfahren, gilt jetzt 
wieder die paradoxe Situation, dass wir im 
Winter bessere Tomaten essen als während 
der Sommermonate. Wenn man bereit ist , 
etwas mehr dafür zu bezahlen. Blät tern die 
meisten gedankenlos einen Hunderter hin 
für ein Kilo Fleisch, lösen Tomatenpreise 
von 25 oder mehr Franken pro Kilogramm 
einen Aufschrei aus. Ein Beweis mehr, dass 
wir kein Tomatenland sind. Meine Strate-
gien für unterbruchlosen Tomatengenuss: 
jeden zweiten Tag die besten kaufen, die zu 
bekommen sind (im Sommer Dat terini), und 
sie mindestens fünf Tage nachreifen lassen. 
In der Küche und auf keinen Fall im Kühl-
schrank. Denn Kälte mag gut sein für Eis-
bären, für Tomaten bedeutet sie den ge-
schmacklichen Tod. Oder ich röste sie sofort 
im Backofen über einige Stunden. 

Zuletzt eine Bit te an alle hiesigen 
Hobby-Tomaten-Gärtnermenschen, deren 
Illusionen sich gerade in Tomatenschäume 
auflösen: Sollte euch nun der Sinn danach 
stehen, mich an Riesen-Tomatenstauden zu 
kreuzigen und mich mit deren Ernte tot-
zuschiessen, tut es bit te mit edlen Merinda- 
oder Pachino-Tomaten. Von einer wässri-
gen, geschmacklosen Berner Rose um mein 
verfressenes Leben gebracht werden, das 
finde ich etwas dégoûtant.
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Neulich ist mir klargeworden, war-
um ich schlicht und einfach immer 
wieder mal gerne in einer schönen, 
dunklen Bar sitze, insbesondere 
dann, wenn es draussen regnet – 
und bald hof fentlich schneit . Auch 
wenn die Barkeeper und -keeperin-
nen mit tlerweile meine Söhne oder 
Töchter sein könnten und maximal 
höflich mit mir f lir ten, passier t an 
dem Tresen etwas, das an vielen 
anderen Or ten und Stellen nicht 
mehr passier t . Ich kann mich hin-
setzen und etwas bestellen bei 
einem Menschen, der mich anschaut 
und mich fragt, was ich wolle. Ich 
kann ihm durch die laute Musik hin-
durch zuschreien, ob er mir etwas 
empfehlen könne, und er schreit mir 
seinen Ratschlag zurück.

Es klebt kein QR-Code am Tre-
senholz, es heisst nicht «Nummer 
ziehen», «einloggen» oder «Reser-
vationsnummer bit te» wie in Apo-
theken, Poststellen, Schalterhallen, 
Museen, Ausstellungen, Zahnklini-
ken, wo Nummern gezogen, Reser-
vationen vorgenommen oder Tickets 
online gekauf t sein sollen; also 
mensch not falls noch rasch eine 
App runterladen muss, zack, zack. 
Oder bei Restaurants: Time-Slot an-
klicken für einen Tisch in drei 
Wochen von 19 bis 21 Uhr, beispiels-
weise? Ganz zu schweigen natürlich 
von Anrufen bei Dienstleistungs-
unternehmen. Was für Prozesse! An 
die wir uns stillschweigend gewöhnt 
haben und uns nicht mehr darüber 
empören wollen. Wäre ja alt-
modisch. Und das ist das allerletzte 
Etiket t , das mensch heutzutage er-
halten möchte. Jung und dynamisch 
ist die Devise.

Und prompt habe ich an der 
Stelle das zwanghaf te Bedürfnis zu 
sagen, dass ich selbstverständlich 

jung und dynamisch bin, mit Chat-
GPT gefühlt eine der Ersten war, 
Instagram selbstverständlich von 
Beginn weg benutzte, Facebook 
auch, Smar t Homes mich brennend 
interessieren, denn wer schätzt es 
nicht , wenn der Pool schon warm 
ist und das Essen im Ofen gar, wenn 
mensch von der Arbeit nach Hause 
kommt. Und natürlich habe ich 
Apps, die vermelden, welche Musik 
ich gerade höre, um wie viel Uhr ich 
Sonnencrème einstreichen soll und 
so weiter. Alles nicht mehr rasend 
up to date , aber immerhin.

Aber am good old Tresen ist der 
Sound trotzdem ganz anders. Da 
fragt mich ein echter Mensch: «En 
Aurora? E Sidewalk? E Carpe Diem? 
En Bellini?» Das ist Poesie. Ich 
denke dann an Fellini, an Rom, an 
Strand, nicke und schaue dem Men-
schen hinter dem Tresen dabei zu, 
wie er den Drink mix t , was er hin-
eintut ; bis er mir das Glas hinstellt 
– und das Glas klirr t , wie nur ech-
tes Glas klirren kann. Und ich kann 
für die Länge meines Drinks fünf 
Minuten verstreichen lassen oder 
auch drei Stunden – in einer stilvol-
len, echten Bar wird niemand kom-
men und mir sagen, nun sei aber 
Zeit für die nächste Schicht , mein 
Time-Slot sei um. Sowieso bestell t 
dennoch niemand nur einmal, auch 
ich bin keine Blindgängerin und 
konsumiere brav. «Je präziser 
etwas ist , desto ökonomischer und 
ef fektiver ist es.»

Ein Vorgang an einer Bar ist 
etwas sehr Präzises: Wer da rein-
kommt und sich an den Tresen 
setzt , weiss, was er will – und der 
Mensch hinter der Bar weiss, was 
die Nachfrage ist . Wo sonst hat 
mensch das noch? Und: Die Poesie 
gibt es auch alkoholfrei.

Tex t REN ATA BURC K H A RD T

An der Bar

R E N ATA B U R C K H A R D T is t  Bühnen autor in , Kolumnis t in und Dozent in 
in den Bereichen Kunst , L i teratur und T heater u . a . 

an der F HN W in Basel .  Zudem lei tet sie Schreibworkshops an di ver sen 
T heater- und L i tera t ur  ins t i tu t ionen.

Mädchen in Uniform

Das Motiv des Sich-in-einer-gewissen-Ar t-Kleidens, um 
einen anderen Status zu suggerieren, begleitet die Men-
schen schon lange. Meist geht es darum, sich gesell-
schaf tlich höher zu posit ionieren: vom Märchen des ge-
stiefelten Katers, in der ein Müllerssohn dank geliehener 
Kleider zum Prinzen wird, über Got t fried Kellers «Kleider 
machen Leute», Thomas Manns «Hochstapler Felix Krull» 
und F. Scot t F itzgeralds «Der grosse Gatsby»: Die Garde-
robe macht den Unterschied. Heute zeigen sich Tausende 
auf Tik tok und Instagram im sogenannten Old-Money- 
Style, bei dem man, gekleidet in gedeckte Farben und 
klassische Schnit te, eine Herkunf t aus einem altehrwür-
digen Hause vor täuschen möchte.

Natürlich gibt es auch den umgekehr ten Fall, das 
«Downdressing». Es wird gerne genutzt von jenen, welche 
sehr weit oben angekommen sind. Ein Grund kann sein, 
sich als eine romantische Version der Arbeiterklasse zu 
verkleiden, so geschehen bei einem aktuellen Shooting 
der «Vogue», das online heiss diskutier t wird: Der drit t-
reichste Mann der Welt , Jef f Bezos, posier t mit seiner 
Verlobten Lauren Sánchez als Cowboy in einem alten 
Truck. Weitere Gründe sind, sich beim gemeinen Volk 
anzubiedern oder in Krisensituationen modisch Tatkraf t 
auszudrücken: So inszenieren sich Polit ikerinnen und 
Polit iker immer wieder gern in Gummistiefeln, wenn es 
irgendwo eine Überflutung gibt .

Die Unterstützung bestimmter Berufsgruppen wird 
auch gerne über die Kleidung ausgedrückt . Dabei gil t : Je 
grösser der Kontrast zum normalen Leben, desto besser. 
Gerade Frauen in Mili tärkleidung sorgen nach wie vor für 
Aufsehen. Unvergessen Marlene Dietrich in der Uniform 
der United Service Organizations (USO) im Jahr 194 4 beim 
Besuch der amerikanischen Truppen. Die Bilder von Kron-
prinzessin Leonor von Spanien im Tarnanzug ernten eben-
falls posit ive Kommentare: Die 18-Jährige absolvier t 
 gerade ihre mili tärische Ausbildung.

Auch Prinzessin Kate trug kürzlich Tarnkleidung: Die 
Frau des brit ischen Thronfolgers wurde im August von 
ihrem Schwiegervater König Charles  III. zum Oberst der 
«1st The Queen’s Dragoon Guards» ernannt . Anfang 
November besuchte sie ihre Truppe in der Kaserne in 
 Dereham. Dabei tauschte sie ihren Blazer gegen eine Mili-
tärweste, auch Helm und Schutzbrille liess sie sich geben. 
Nur ihre Beine blieben zivil in einer schwarzen Leggings. 
Dies und ihr Kurztrip als Mili tär touristin rief denn auch 
eher Krit ik denn Zuspruch hervor. Es kommt eben doch 
nicht nur auf die Optik an, sondern auch auf den Einsatz.

Tex t M A L EN A RUDER

STILKRITIK

M A L E N A R UDE R is t redak t ionel le L ei ter in des 
Magaz ins « Z » und schreib t über Mode und Schönhei t . 

S ie in teress ier t s ich n ich t nur daf ür,  was 
Menschen t ragen, sonder n auch daf ür,  warum s ie es t un .
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Prinzessin Kate ist neu Oberst der  
«1st The Queen’s Dragoon Guards». Ihr Outfit 

beim Besuch der Truppe gab zu reden.
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Shapeshifting

Manuela Cossalter lebt und arbeitet im Raum Zürich und Aarau, befindet sich aber zurzeit auf Weltreise. 
Das Hauptmedium ihrer künstlerischen Tätigkeit ist Keramik, aber auch Malereien und  

Zeichnungen gehören zu ihrer konstanten Praxis. Die abgebildete ist eine von vielen automatischen 
Zeichnungen, die während des Reisens entstanden sind. Bei diesem Prozess wird meistens  

ohne jegliche Erwartung und sehr intuitiv gezeichnet , man lässt der Hand freien Spielraum.  
Bei dieser Serie jedoch leitete der Gedanke an Maschinen und Systeme die Hand.

Von M A NUEL A C OS S A LT ER

Zeichnung, A4, Bleistift auf Papier (2023).
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OBEN Kette und Ring aus der «Cloud Diamond Collection», Roségold, Milchquarz, Brillanten (6757 fr. und 5167 fr.) VIERI,  
Teller «Weisse Koralle», Porzellan weiss glasier t (141 fr.) NYMPHENBURG

LINKE SEITE Von links oben im Uhrzeigersinn: Earcuff «Rameau», Unikat, 18 K Roségold (9450 fr.), Ohrschmuck «Orchid Lili», Unikat als Paar, 18 K Roségold, gelbe und rosa Saphire, 
Tsavorit und Brillanten (preis auf anfrage), Armband «Love is in the Air», Unikat, 18 K Roségold (22 500 fr.), Ring «Sydney Oyster», 18 K Roségold, Brillanten (8075 fr.) SUSA BECK,  

blauer Teller «Rallye24» (privat) und Brotteller «Carnets d’Équateur», Porzellan mit Siebdruckverzierung und 24-K-Goldrand (100 fr.) HERMÈS, weisser Teller (privat)
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OBEN Ohrringe «Triple Drop» aus der Linie «City Hardwear», 18 K Gold (4300 fr.) TIFFANY & CO., Champagnerglas mit gelbem Stiel (etwa 195 fr.) NINA NØRGA ARD, 
hinten rechts: Weinglas «Lily of the Valley», Kristallglas (350 fr.) DIOR, links vorne: bauchiges Glas «Sferico» (etwa 26 fr.) von K ARAK TER COPENHAGEN, beide bei ANDREAS MURKUDIS, 

dahinter: Glas «Overflow» mit farbigem Fuss (60 fr.) MILENA KLING, Kristallweinglas aus der Limited Edition «Picasso», 4er-Set (180 fr.) VILLEROY & BOCH, 
Champagnerglas «Shell», mundgeblasen (preis auf anfrage), Römerglas mit grünem Stiel, 3er-Set (70 fr.), dahinter: Weinglas von STUDIO RIVIERA (35 fr.), 

Glas mit rosafarbenem Stiel, Jugendstil, Anfang 20. Jh. (preis auf anfrage), alle bei SALON C/O, vorne rechts: Glas «Circle», 2er-Set (181 fr.) MILENA KLING, Tischdecke (privat)

RECHTE SEITE Ohrringe «Rock Diamonds», 18 K Gelbgold, Diamanten (8900 fr.) BUCHERER FINE JEWELLERY, 
Teller «Chunky Plate» (preis auf anfrage) GUSTAF WESTMAN, bei SALON C/O, Gabel (privat)
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OBEN Kette «Coco Crush», 18 K Gelbgold (3050 fr.) CHANEL, Teller «Perl Symphonie blau», Porzellan, glasier t (165 fr.) NYMPHENBURG,  
Tasse aus 3-teiligem Service (5 fr.) JOE COLOMBO, P ferdemesserbänkchen, versilbert (35 fr.), beides bei SALON C/O, Tischdecke «Alanta», Leinen (159 fr.) WEST WINGNOW, 

Stoffserviette (privat)

LINKE SEITE Uhr «Oyster Perpetual Datejust 36», Edelstahl, Everose-Gold (11 800 fr.) ROLEX, Servietten und Gabel (privat),  
Teller «Pomona», Porzellan (45 fr.) ANTHOLOGY QUARTET T bei SALON C/O, Frühstücksmesser, 1920er Jahre, versilbert, 6-teiliges Set (125 fr.), bei SALON C/O
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Flaka Jahaj
Sie hat nicht nur für renommierte Modeunternehmen wie JW Anderson, Rick Owens oder Wolford 

gestaltet, selbst im Zürcher Museum für Gestaltung ist ein Entwurf der Schweizer Modedesignerin ausgestellt. 
Ein Gespräch über Familie, Traditionen und den TV als Fenster zur Welt

Interview Sonja S iegen t haler

Dezember 2023
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Als 8-Jährige sind Sie mit Mutter und Schwester aus  
Kosovo in die Schweiz geflohen, aufgewachsen sind Sie im 
Kanton Graubünden. Was bedeutet Tradition für Sie?

Tradition ist für mich die Verantwortung 
gegenüber meinem kulturellen Erbe, das tiefer 
gründet als mein Herkunftsland. Es ist die  
Liebe und die Geduld meiner Grossmutter, die mir  
das Sticken und Häkeln beigebracht hat, die 
Prägungen vom jugoslawischen Sozialismus und 
dessen Ästhetik, es ist die schweizerische Qualität, 
Perfektion – und das Detailaffine. Ich trage das 
Ländliche, das Städtische und das Brutalistische 
in mir. Das zeigt sich in meinen Arbeiten. 

Wie kommt ein Mädchen aus einem kleinen Bergdorf 
auf die Idee, Modedesignerin zu werden? 

Ich hatte schon früh Bezug zur grossen Welt. Die frühe 
Kindheit haben wir mit einer mondänen Mutter in 
Pristina verbracht, eine Zeitlang auch bei unserem Vater 
in New York. Als wir dann in die Schweiz gekommen  
sind und mir nach der Matura und der Einbürgerung 
endlich wieder die Welt offenstand, wusste ich genau, 
wohin: nach Paris. Ich war mutig genug, das Schicksal  
so herauszufordern.

Welche Rolle spielte Ihre Mutter

Für mich war sie, immer im Deux-Pièces 
vom Schneider gekleidet, ein ästhetisches, 

aber auch feministisches Vorbild. Als 
Juristin war ihr intellektueller Anspruch 

hoch. Auch die politische Situation  
im sozialistischen Jugoslawien hat meine 

Mutter früh erkannt, und sie hat uns in 
der Schweiz ein neues Leben ermöglicht.Woran erkennt man ein 

Stück von Ihnen?
An der Zeitlosigkeit, den archaischen 
Formen, der raffinierten Handarbeit, an 
den vielen Farben und der spielerischen 
und auch modularen Virtuosität.

Was hat Sie auch noch ästhetisch geprägt?

Der TV als Fenster zur Welt, MTV und Sendungen 
wie «Der Denver-Clan» oder «Drei Engel für Charlie». 
Die Ausflüge in Bündner Brockenstuben und Zürcher 
Vintage-Läden. Ausserdem lebten wir in bürgerlichen 
Dörfern – da musste man etwas anecken.

Das Traditionelle muss 
immer in einen Kontext 
gesetzt werden. Ich möchte 
nicht stehenbleiben und 
etwas aufrechterhalten, 
was in der heutigen Welt 
nicht leben kann. 

Die sind sehr

modern.
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Haben Sie sich so auch etwas weggeträumt

Ich trug eine grosse Sehnsucht nach der  
grossen Welt in mir und das Bedürfnis, 
meine frühen Prägungen und Eindrücke mit 
Gleichgesinnten teilen zu können. Ich musste 
ausbrechen. Erst vor kurzem wurde  
dieses Fernweh von Heimweh abgelöst. 

Gehäkelte Deckchen fanden Sie 
als Kind nervig. Heute halten Sie 

mit Häkelmode den Faden zu 
Ihrem Herkunftsland aufrecht. 

Ich musste mich von meiner Kultur 
und Herkunft emanzipieren, um einen 
neuen Zugang zu ihr zu finden. Das war 
ein Teil meines Selbstfindungsprozes-
ses. Dekonstruktion – Rekonstruktion. 
Die Häkeldecken sind ein Symbol 
dafür. Damals musste ich sie ablehnen, 
heute kann ich damit arbeiten. 

Wie kam es zum Sinneswandel? 

Während meines Modestudiums 
in Paris ist mir aufgefallen, dass 

viele keine Fingerfertigkeiten  
wie etwa Stricken und Häkeln 

besassen. Das war mein  
Vorteil. So konnte ich meine 

Ideen anders umsetzen. 

Nach dem Modedesign-Studium in Paris starteten Sie Ihre Karriere als 
Rick Owens persönliche Design-Assistentin. Was hat Sie der Designer, 
der nicht Teil der Mainstream-Modebranche ist, gelehrt? 

Dem authentischen «Ich» kompromisslos und bedingungslos treu zu 
bleiben und sich die Zeit zu nehmen, etwas aufzubauen, nachhaltig zu 
denken, auch mit den eigenen Ressourcen. 

Sie haben als Senior Knitwear Designer 
bei JW Anderson gearbeitet, sind ganz 

weit oben angekommen. Wie? Ganz klassisch: Ich habe mich 
beworben und den Job bekommen. 

Sie haben auch ein eigenes 
Label: Passenger. Wieso?

Wenn man für grosse Designerin-
nen und Designer arbeitet, ver-
wirklicht man mit der eigenen 
Kreativität die Träume anderer. 
Das bietet eine sichere Infrastruk-
tur. Und es bringt Ansehen.  
Aber ich habe auch eigene Ideen 
und Prinzipien, und auf dieser 
Plattform kann ich sie ausleben. 

Welcher ist Ihr  
berühmtester Entwurf? 

Das Top, das Rihanna getragen 
hat, gestrickt mit  

Wolle aus dem Coop.

Die sind sehr

Es greifen gerade einige       
      Kreative auf 

    Dass wir nachhaltiger 
denken, leben und arbeiten 
        wollen. Wir sind die 
intelligenteste Spezies, die    
       je auf dem Planeten 
gelebt hat, und sind dennoch    
      beinahe zu weit gegangen 
mit dem Fortschritt.

Traditionen
zurück. Was sagt das über    
        unsere Zeit aus?

Nicht ehrgeizig, passioniert!

Sind Sie ehrgeizig?

Rihanna trägt im April 2023 
ein JW-Anderson-Top, 

entworfen von Flaka Jahaj.
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Elsa Schiaparelli, Modedesignerin

Rose Bakery im Dover Street 
Market in London; london.

doverstreetmarket.com

Sanddorn-
Ursaft von 

Weleda – heiss 
oder kaltMusée de la Vie romantique, 

Paris: vor allem 
schön im Sommer, wenn 

der Garten blüht; 
museevieromantique.paris.fr

«Ne me quitte pas», Jacques Brel 

Capuns – hausgemacht!

DIE WELT VON

Dezember 2023
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; london.

 Herbst. Das 
Sweater-Wetter ist

wichtig 
� r meine Arbeit.

Miuccia Prada

Abitare, Chur; abitare.ch

FLAKA JAHAJ

Restaurant

Museum

Modedesignerin

Song

Epoche

Jahreszeit

Essen

Buch

Vorbild

Getränk

«Spirit animal»

Lebensmotto

Interior-Shop
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Bergziege 

“JUST 
 DO IT”

Die minoische Kultur, 
Blütezeit in der mittleren Bronzezeit 

(etwa 2000 bis 1450 v. Chr.)

«Madame 
Bovary»,
Gustave 
Flaubert

A
N
ZE

IG
E

Destination neue SPA-Welt direkt ab Saillon



Im Schlafzimmer der Londoner 
Paul-Smith-Suite geht es etwas 
weniger wild zu als im kunter-
bunten Wohnzimmer. Für eine  
sanfte  Nachtruhe sind ruhige, helle  
Naturfarben einfach besser.

Paul Smith & 
Brown’s Hotel, 
London

Fashion 
Nights

Mode-Ikonen werden zu Interior-Designern: Immer mehr Luxushotels locken 
mit einzigartigen Suiten, die die Handschrift prominenter Modeschöpfer 
tragen. Die Hotels verstehen das als Hommage, die Gäste schätzen das Erlebnis

Text Patricia Engelhorn
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HINTERGRUND

«I’ve had a great deal of fun», lautet Sir Paul Smiths 
Antwort auf die Frage, weshalb er eine Hotelsuite 
gestaltet habe. Na klar! Designen ist sein Beruf, man 
darf davon ausgehen, dass ihn diese ungewöhnliche 
Aufgabe gereizt hat und er für seine Arbeit gut be-
zahlt wurde. Zudem hat die Suite den nicht unbe-
trächtlichen Vorteil, dass er sie nicht selber verkaufen 
muss. Dafür ist das Marketing-Team der Rocco-For-
te-Hotels zuständig, in deren Londoner Brown’s 
Hotel an der feinen Albemarle Street die Sir-Paul-
Smith-Suite Anfang dieses Jahres eröffnet wurde. 
Das Medien-Tamtam war beachtlich und hat dazu 
geführt, dass die Suite des britischen Stardesigners 
gut gebucht wird – trotz dem stolzen Übernachtungs-
preis von mindestens 5500 Pfund.

Dass ausgerechnet Paul Smith die Ehre zuteil-
wurde, eine Suite in einem der ältesten, bekanntesten 
und schönsten Luxushotels der britischen Kapitale 
zu personalisieren, hat mehrere Gründe. Er zählt zu 
den britischsten unter den britischen Designern, sein 
verspielter Streifenstil ist unverkennbar, sein Sinn 
für Humor legendär. Ausserdem befindet sich der 
Paul-Smith-Flagship-Store schräg gegenüber, was 
dazu führt, dass der Designer regelmässig im Hotel 
zu sehen ist, zum Essen im «Charlie’s» oder auf einen 
Drink in der schicken Donovan-Bar, mit Kunden, 
Freunden oder auch ganz allein. Das war schon 
immer so, und aus dieser langen Verbindung ist die 
Idee einer Suite entstanden, die mit Stuck, Kamin 
und schönstem Parkett punktet. Aber auch mit einem 
Türknauf in Bananenform, einem Paul-Smith-SOS-
Kit mit bunt geringelten Socken, schwarzer Smoking-
Fliege und weissem Hemd. Und mit einer faszinie-
renden Wand, die mit gerahmten Bildern, Fotogra-
fien und persönlichen Objekten aus Sir Paul Smiths 
privater Sammlung dekoriert ist, sowie jeder Menge 

Satte Brauntöne, weiches Leder und grosse, kantige 
Formate – die Bottega-Veneta-Suite im «St. Regis» 
in Rom wurde eindeutig von Tomas Maier kreiert, 
damals noch Kreativchef der italienischen Marke.

Tomas Maier & 
St. Regis, Rom

Die majestätische Bade-
wanne wurde einst aus 
einem einzigen Carrara-
Marmor-Block geschnitten. 
Sie wiegt zwei Tonnen und 
musste mit einem Kran von 
der Place de la Concorde  
in die 4. Etage des Hôtel de 
Crillon gehievt werden. 

Karl  
Lagerfeld &  
Hôtel de  
Crillon, Paris
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gestreifter Kissen. Besonders schön sind der flau-
schige gestreifte Bademantel und eine wunderbar 
weiche Kaschmirdecke, die – wie könnte es anders 
sein – auch gestreift ist. «Unsere Gäste fragen ganz 
spezifisch nach dieser Suite», sagt der Hoteldirektor 
Richard Cooke, «das Interesse ist sehr gross, und es 
färbt auf das ganze Haus ab.»

Fakt ist: Hotelsuiten von Modeschöpfern gestal-
ten zu lassen, scheint der Trend der Stunde zu sein. 
Viele Designer hatten sich bereits in Cafés und 
Restaurants verwirklicht – man denke nur an die 
«Gucci Osteria» in Florenz, Ralph Laurens Restau-
rant «Ralph’s» in Paris und an die diversen Armani-
Lokale rund um den Globus. Im vergangenen Som-
mer tauchten auch plötzlich diverse Designer-Beach-
Clubs am Mittelmeer auf: Im «La Réserve à la Plage» 
in Saint-Tropez gab es Strandtücher und Sonnen-
schirme in typischem Loro-Piana-Look, in Taormi-
nas «San Domenico Palace» einen komplett von 
Dolce & Gabbana gestalteten Beach-Club inklusive 
eines fröhlich bedruckten Granita-Wagens und im 
«Mandarin Oriental» in Bodrum den von Louis Vuit-
ton ganz in kühles Blau getauchten «Blue Beach». Es 
scheint, als ob Modehäuser ihren Wirkungsbereich 
erweitern und mit ihrer Marke nun auch in andere 
Lebensbereiche vorstossen möchten. Besonders gut 
funktioniert das in Hotels, wo Menschen nicht nur 
Stunden, sondern ganze Tage verbringen und vom 
Sofa über Kissen und Kunst bis zum Bademantel 
buchstäblich hautnah mit den Kreationen der 
Fashion-Designer in Berührung kommen.

Als 2017 die Türen des Pariser «Hôtel de Crillon» 
an der Place de la Concorde nach vierjähriger Reno-
vierung wieder geöffnet wurden, waren die Erwar-
tungen gigantisch. Das Palasthotel war für exquisite 
Gastlichkeit, berühmte Gäste und herrschaftliche 
Pracht bekannt – wie sollte das noch gesteigert wer-
den? Die Rosewood-Gruppe, zu der das Hotel gehört, 
liess sich nicht lumpen: Sie holte sich mit dem inzwi-
schen verstorbenen Karl Lagerfeld den König des 
guten Geschmacks ins Haus und liess ihn zwei 
Grands Appartements gestalten. Suite 401 und 404 
befinden sich hinter einer imposanten doppelflüge-
ligen Eingangstür in der 4. Etage und teilen sich 
knapp 340 Quadratmeter Wohnfläche. Salons, 
Schlafzimmer und Bäder schimmern in pudrigen 
Grau- und Silbergrautönen, antike Sessel und Sofas 
stehen neben neuen, massangefertigten Samtdiwa-
nen, an den Wänden hängen grossformatige Mode-

fotografien, aufgenommen von Karl Lagerfeld per-
sönlich. In den majestätischen, grau-schwarzen Mar-
morbädern prunken mächtige Marmorwannen, die 
muschelförmig geschwungenen Waschbecken in den 
Gästetoiletten sind Originalstücke aus Versailles. 
Das ist vermutlich auch für gutbetuchte «Crillon»-
Gäste etwas too much für ihr Zuhause, aber es vermit-
telt einen Eindruck davon, wie Grossbürgertum und 
Aristokratie der französischen Kapitale gewohnt 
haben könnten und es wohl teilweise noch tun.

Auch andere Hotels bieten Fashion-Interiors: Die 
Bottega-Veneta-Suite im St.-Regis-Hotel in Rom, ge-
staltet von Tomas Maier, als er noch Kreativdirektor 
des Labels war, präsentiert sich mit cleanem, kanti-
gem Look, einer charakteristischen Farbpalette aus 
warmen Tönen wie Espresso, Nero, Ash und Cigar 
und einem schwarzen Marmor-Kamin. Der in Wien 
lebende Designer Atıl Kutoğlu schaffte in seiner 
Suite im Hotel Altstadt Vienna den Spagat zwischen 
österreichischer Gemütlichkeit und osmanischem 
Prunk, und die 2022 verstorbene Vivienne West-
wood bescherte dem gigantischen Penthouse des 
Hotels The London West Hollywood ihre unverwech-
selbare Handschrift – Fans werden ihre wie Bilder 
gerahmten Seidenschals und die mit Union Jacks, 
Schottenmuster, Lippen und anderen Lieblingsmoti-
ven bedruckten Kissen mit Leichtigkeit erkennen.

Die jüngste Designer-Suite stammt von Diane 
von Fürstenberg und befindet sich in Brüssel. Wieder 
war es Sir Rocco Forte, der sein Hotel Amigo mit 
einem berühmten Namen schmücken und Gästen das 
Gefühl vermitteln wollte, in den Privaträumen einer 
Modeikone zu residieren. Sie zelebrieren den phan-
tasievollen DVF-Stil mit einem kühnen Zebra-Tep-
pich, zwei mit Diane-von-Fürstenberg-Porträts be-
druckten Seidenschals von Andy Warhol sowie Kis-
senbezügen und Bettwäsche mit Mustern, die ebenso 
gut die berühmten Wickelkleider der Designerin 
zieren könnten. Da passt es wunderbar, dass eben-
dieses Kleid gerade seinen 50. Geburtstag feiert und 
vom Brüsseler Modemuseum mit der Ausstellung 
«Woman Before Fashion» gefeiert wird. Das Hotel 
Amigo lässt sich diese Gelegenheit nicht entgehen 
und hat ein Fürstenberg-Package zusammengestellt, 
das neben der Übernachtung in der Suite auch die 
Besichtigung der Ausstellung sowie der DVF-Bou-
tique beinhaltet. Wer das Angebot annimmt, taucht 
vollkommen in die Von-Fürstenberg-Welt ein – was 
ganz im Sinne der Erfinder sein dürfte.

Dezember 2023

Osmanische Muster, 
fröhliche Farben – der in 
Istanbul geborene Mode-
schöpfer Atıl Kutoğlu 
bringt Bosporus-Feeling 
an die Donau.

Atıl Kutoğlu 
& Hotel  
Altstadt 
Vienna

Z HINTERGRUND

Xxxxxx

Unschwer zu erkennen, wer hinter diesem Look  
steht. Die Muster sind auch auf Diane von  
Fürstenbergs berühmten Wickelkleidern zu  
sehen, die bedruckten und gerahmten  
Seidenschals zeigen eindeutig sie selbst.

Diane von Fürstenberg  
& Hotel Amigo, Brüssel

Cool Britannia in LA: 
Vivienne Westwood  
gestaltete zu Lebzeiten 
das weitläufige Penthouse 
samt Terrasse mit dem für 
sie typischen britischen 
Humor. Und mit Farben, 
die dem kalifornischen 
Himmelblau in der Tat 
Konkurrenz machen.

Vivienne 
Westwood  
& The  
London West  
Hollywood, 
Los Angeles
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Preis- und Jahrgangsänderungen sind vorbehalten.
Coop verkauft keinen Alkohol an Jugendliche unter 18 Jahren.

*Nur auf mondovino.ch erhältlich.

Raritäten aus
unserem exklusivsten

Weinkeller.

Exklusiv online erhältlich:
mondovino.ch/raritaeten

*PAUILLAC AOC 5ÈME

GRAND CRU CLASSÉ CHÂTEAU
LYNCH-BAGES 2015, 75CL

135.–
(10CL = 18.–)

*CHILE MAIPO ALMAVIVA
BARON PHILIPPE DE ROTHSCHILD ET
VINA CONCHA Y TORO 2020, 75CL

145.50
(10CL = 19.40)

98
James

Suckling

19
Wein

Wisser
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DOSSIER

Aus den Küchen 
der Zukunft

Wir stellen Gastro-Konzepte vor, bei denen einiges anders ist. Gedeckte Tafeln rund um den Globus,
die nicht nur mit einzigartigen Speisekarten überraschen, sondern auch mit ihrem Setting

Redak t ion  JOCELYNE ITEN
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1 Nachhaltiger Michelin-Stern
der Mitarbeitenden zur Art, wie sie das Geschirr abwaschen, über 
Wände, deren Löcher mit natürlichem Kalkputz gefl ickt wurden, 
oder Stühle, die aus rezyklierten Coca-Cola-Flaschen sind. Nur 
logisch also, dass das Essen mit Fokus auf Gemüse aus lokalen, 
saisonalen und fair produzierten Zutaten ist. Der «Guide Michelin» 
prämierte Nicholson da� r 2023 mit einem grünen Stern. (ijo.)

Mehr als 70 Prozent des Personals in diesem Londoner Fine-
Dining-Restaurant sind Frauen, was eher ungewöhnlich ist im 
gehobenen Betrieb. Doch es geht noch weiter: Anderssein ist die 
Spezialität von Chantelle Nicholson, einer der tonangebenden 
Frauen in der britischen Gastronomie. Das «Apricity» ist ein abfall-
armes und bewusst agierendes Lokal – das geht von fi xen Löhnen 

Wer sich nicht entscheiden kann, wählt das 5-Gänge-Tasting-Menu für etwa 55 Franken. «Apricity» liegt an der 68 Duke 
Street in Mayfair, London, nur unweit des Luxuskaufhauses Selfridges und der Bond Street; apricityrestaurant.com
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2
Eine Bühne für das Geschirr
Martin Kullik und Jouw Wijnsma lassen ihre 
Gäste auf Stein beissen – manchmal wortwörtlich, 
immer im übertragenen Sinn: Als Kreativ-Kollek-
tiv Steinbeisser suchen die beiden Möglichkeiten, 
Essen auf eine andere, bewusstere Art zu genies-
sen. Künstlerinnen und Künstler entwerfen Be-
steck, Geschirr und Gläser, die Kullik und Wijns-
ma während ihrer weltweiten «Experimental Gas-
tronomy»-Anlässe auftischen. Zu grosse Lö� el, 
teilweise mit mehr als einer Lö� elschale, Gläser 
auf drei Beinen oder amöbenartige Teller lassen 
innehalten, diskutieren, lachen, zusammen oder 
in sich hinein, aber vor allem: bewusster essen 
und trinken. Renommierte Köchinnen und Köche 
servieren auf den Stücken, die � r gewöhnlich 
eher in Kunstgalerien zu fi nden sind, ihre Inter-
pretationen von Fine Dining. Diese sind nach 
Steinbeissers strikten Vorgaben zubereitet: vegan 
und aus saisonalen, regionalen Bio-Zutaten. (sig.)

Das letzte Dinner fand im Herbst 2023 
in Basel mit den Spitzenköchinnen 

Zizi Hattab und Karime Lopez statt. Das 
nächste ist für 2024 ebenfalls in 

der Schweiz geplant; steinbeisser.org

3
Chinesisch für Fortgeschrittene
Vor Fett und Sojasauce triefende Nudeln oder trockene 
Frühlingsrollen stellen ein Klischee des chinesischen 
Essens dar und sind � r viele oft der erste Berührungs-
punkt mit dieser Küche. Dass es aber auch versierter, 
eleganter und weg von Fast-Food- Essen geht, zeigt das 
«UUU» in Berlin-Wedding. Die Köchin Yuhang Wu 
reist im kleinen Fine-Dining- Lokal – das sie mit Part-
ner Jonas Borchers � hrt – kulinarisch einmal quer 
durch die Küchen ihrer Heimat. Abends gibt es von 
Donnerstag bis Samstag ein fi xes 8–10-Gänge-Menu 
surprise mit Fleisch und Fisch, der Sonntag steht dann 
im Zeichen von «sù», dem vegetarischen Menu. Eine 
der beliebtesten Speisen ist ein kunstvolles kantonesi-
sches Wachsei, das im Pastinakenteig frittiert wird 
(links im Bild). Doch eigentlich ist die Idee, dass man 
sich überraschen lassen soll, denn das Menu, zu dem 
Jonas Borchers nicht etwa Wein, sondern traditionel-
len Tee und Kombucha paart, wechselt regelmässig. 
Soziale Berührungsängste sollte man auch keine 
haben, denn im «UUU» gibt es nur einen Tisch, der in 
der Form eines Dreiviertelkreises gestaltet ist. Acht 
Personen fi nden hier Platz. (ijo.)

Yuhang Wu serviert im «UUU» in Berlin-
Wedding traditionelles und überraschendes Essen aus 

ihrer Heimat; uuu-berlin.de4
Private Tavolata
Von Bangkok nach Paris und von der Kunst über die Mode in die 
Gastronomie: Rose Chalalai Singh scheint ein Multitalent zu sein. 
Im Marais erö� nete sie den thailändischen Lebensmittelladen 
Ya Lamaï , später machte sie Caterings � r Luxuslabels wie Cha-
nel, und 2021 kam das «Rose Kitchen» im Marché des Enfants-
Rouges dazu. Ein Hotspot, wo bald schon Modeprominenz wie 
Haider Ackermann oder Juergen Teller Platz nahm. Da Rose 
Chalalai Singh aber gern reist und fl exibler sein wollte, krem-
pelte sie das «Rose Kitchen» zu einem Private-Dinner-Spot um. 
Eine bunte Gästeschar isst hier an der langen Tafel ihre ª ai-
Tavolata, ganz nach dem Motto: «Never eat alone». (ijo.)

Bilder aus der Küche und dem Leben von Rose Chalalai Singh 
findet man auf Instagram; instagram.com/rosechalalai
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5
Amerikanisches Soulfood
Eine Rinderbrühe aus den Händen von Clare de 
Boer 
 hlt sich an, als hätte sie heilende Kräfte. 
Die Köchin serviert im ältesten Inn Amerikas 
Oldschool-Gerichte mit maximalem Geschmack. 
Schüsseln voller knackiger Salate, Kokosnuss-
kuchen nach Grossmutters Rezept und unver-
schämt feine Fasane, die im Holzofen mit Wachol-
der gebraten werden. Bereits beim Hereinkommen 
in die liebevoll restaurierten Räume wird man mit 
einem Champagnergläser-Tower begrüsst, die 
Butter ist unter einer Glasglocke aufgetürmt, und 
zum Abschied gibt es eine Tüte selbstgemachter 
Bonbons mit nach Hause. Das alles ist Comfort-
Food aus einfachsten Produkten und grosszügig 
portioniert. Zu Recht hallt die Lobeshymne nun 
von Upstate New York bis weit in die Welt. (zum.)

Clare de Boer kocht im «Stissing House», das etwas 
ländlich an der 7801 South Main Street in Pine Plains, 

New York, liegt; stissinghouse.com

6
Brutalisten der Küche
Ein Manifest mit dreizehn Regeln und der gerad-
linige Baustil des Brutalismus sind die Grundpfei-
ler dieses Stockholmer Restaurants, das vom 
deutsch-belgischen Künstler Carsten Höller initi-
iert wurde. Der Fokus liegt auf dem Produkt, aus 
dem das Maximum unter Verwendung von keinen 
bis möglichst wenig Zusätzen herausgeholt wird. 
Als Esserin werden einem Gerichte vorgesetzt, die 
in semibrutalistisch (Öl oder Butter darf benutzt 
werden), brutalistisch (Wasser und Salz ist erlaubt) 
und orthodox-brutalistisch (nichts hinzuge
 gt) 
eingeteilt sind. Das ist viel Storytelling. Was auf 
dem Teller landet, ist aber zugänglich: eine Krab-
be, die in ihrer eigenen Schale gekocht wird, oder 
Tomaten – geräuchert, grilliert, fermentiert und 
roh. Weniger ist bei «Brutalisten» eben mehr. (ijo.) 

Brutalistische Architektur und möglichst wenige 
Produkte pro Gericht, das ist die Idee von 

Carsten Höller (oben rechts) und Creative Head 
Chef Stefan Eriksson; brutalisten.com
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Nōksu
Fine-Dining in einer Subway-Station? Das gibt es in New York. Im 
Untergrund unweit des Empire State Building hat ein koreanisches 
Restaurant eröffnet, in das man nur mit einem Code gelangt. In 
diesem Speakeasy-Ambiente isst man dann zwölf Gourmetgänge.

Innerhalb des 32nd-Street-Eingangs zum Herald Square; noksunyc.com

We are ona
Wer einen Platz ergattert, gehört zum Kreise der Auserwählten. 
Luxushäuser und bekannte Kunstschaffende arbeiten mit dem 
Kulinarikstudio zusammen, das seine Pop-ups rund um die Welt in 
exklusiven LOcations und mit Essen von Top-Chefs anbietet. 

Erfahren, wann und wo das nächste Pop-up stattfindet; weareona.co

Mory Sacko
Der Shootingstar aus Frankreich wurde mit dem «Mosuke» und 
seiner französisch-afrikanisch-japanischen Küche bekannt.  
Nun ist auch die Modewelt auf ihn aufmerksam geworden: Mit 
Louis Vuitton hat er in Saint-Tropez eine neue Dépendance eröffnet.  
 
«Mosuke», 11 Rue Raymond Losserand, Paris; mosuke-restaurant.com

Batter
Die aufgetürmten Kuchen von Batter, die mit frischen Blumen 
geschmückt sind, machen sich gut auf Instagram und der nächsten 
Party. Sibille Albertin veranstaltet auch regelmässig Supper-Clubs, 
bei denen sie vom Geschirr bis zum Food alles zur Verfügung stellt. 

«Batter», per DM Kuchen bestellen; instagram.com/batterzh

Koreanisch in der U-Bahn und 
noch mehr originelle Konzepte

ANZEIGE

«Punk Royale» gibt es in drei Städten:  
Stockholm, Kopenhagen und Oslo; punkroyale.se

7
Punkige Erlebnisgastronomie
Ein Wodka-Shot mit Kaviar, den die Gäste von der Hand 
lecken, das Lachs-Tatar isst man mit schwarzen Gummi-
handschuhen, und das weisse Tischtuch ist zum Anrich-
ten von Speisen gedacht: Im Punk Royale begibt man 
sich auf ungewohntes Terrain. «Punk ist die Atmosphäre 
mit Nebelmaschine, teils lauter Musik und Graffitis an 
den Wänden sowie die Art, wie wir das Essen erlebbar 
machen. Royal sind die Techniken, der gehobene Service 
und Produkte wie Kaviar und Foie gras, die man auch in 
unserer Sterneküche findet», erklärt Katherine Bont von 
Punk Royale. Die Besuchenden sollen Unerwartetes in 
einem persönlichen Setting erleben. Ein Gang, der in 
allen drei Restaurants in Stockholm, Kopenhagen und 
Oslo angeboten wird, ist das Füttern mit dem Löffel. 
«Viele assoziieren das mit Kind-, Alt- und Kranksein, 
man kennt es nicht in einem Restaurantkontext. Dieser 
Akt ist auch sehr intim», sagt Katherine Bont. Viel ver-
raten will sie nicht, sich auf die «experience» einzulas-
sen, sei die einzige Voraussetzung. Wer bereit ist, sich 
herauszufordern, sollte aber genug früh reservieren. (ijo.)
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Endivien-Kaki-Salat mit Apfeldressing* 
Für vier Portionen. Zutaten für die Apfelvinaigrette: 300 g Apfelsaft, 1 g Agar-Agar, 50 g Apfelessig, 30 g Olivenöl, Salz und Pfeffer;

Zutaten für die gerösteten Haferflocken: 50 g Haferflocken, 100 g gesalzene Butter; Zutaten für den Salat: 2 belgische Endivien, 2 Fuyu-Kakis

3. Kakis mit einem scharfen Messer 
schälen und in grobe Stücke oder 
Schnitze schneiden.

2. Butter in Bratpfanne schmelzen, 
Haferflocken bei mittlerer Hitze 
unter ständigem Rühren zirka 5 Min. 
goldbraun rösten. Herausnehmen, auf 
Küchenpapier auskühlen lassen.

1. Alle Zutaten für die Vinaigrette 
in eine Schüssel geben, mit 
einem Stabmixer pürieren und gut 
abschmecken. 

Weitere Rezepte finden Sie online auf
bellevue.nzz.ch

4. Die Endivien in grobe Stücke 
zerrupfen und mit den Kakischnitzen 
in eine Salatschüssel geben. Apfel-
vinaigrette darüberträufeln, mit 
gerösteten Haferflocken garnieren. FO
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Kaki
(DIO SP Y R O S K A K I)

DIE S E F R UC H T V E R M A G IN DE N K A LT E N MON AT E N MI T IHR E R S Ü S S E S O M A NC H E INE N W IN T E R BL UE S Z U V E R T R E IBE N

Tex t M Y RI A M Z UMBÜHL  I l lus t ra t ion P E T ER JA ME S F IEL D

Wenn es eine Frucht gibt, die wie ge-
scha� en da� r ist, die Stimmung zu 
heben, während sich Morgentau über 
Felder und Nebelschwaden über das 
Land legen, dann ist es die Kaki. Aus 
China stammt sie und wird dort seit 
über 2000 Jahren heiss geliebt und in 
Japan so sehr geschätzt, dass sie gleich 
zur Nationalfrucht erkoren wurde. 
Hierzulande wächst sie an sonnigen 
Plätzen, vorwiegend im Tessin.

Die Leckerei erinnert an eine 
orange Tomate, schmeckt aber eher 
nach Birne und Melone. Allerdings 
erst bei Vollreife. Unreif schmeckt 
Kaki so bitter, dass es einen beim Es-
sen � rmlich umhaut. Wer die Kaki 
neben einem Apfel nachreifen lässt, 
gibt ihr die Chance, die bitteren Gerb-
sto� e so weit abzubauen, dass man 
direkt in ihre Honigsüsse reinbeissen 
kann. Wer vom eigenen Baum nascht, 
lässt die Kakis dieses Jahr bis zum ers-
ten Frost hängen, der hilft nämlich 
mit, die Bittersto� e abzubauen, und 
die Kakis erreichen so bis Weihnach-
ten ihre Natursüsse.

Sie schmecken gut zu Meeres-
früchten, Wurstwaren oder Enten-
fl eisch und harmonieren mit Vanille 
und Mascarpone. Ich esse Kakis mit 
Schale wie einen Apfel oder lö�  e sie 
aus wie eine Kiwi. Liegt eine reife und 
weiche bei mir herum, mache ich 
 kurzen Prozess und zerquetsche sie 
direkt über Federkohlsalat, Burrata 
oder einem Schinkensandwich.

5 FACTS

Geeiste Kaki 
mit Mascarpone
Zutaten für 4 Personen

4 grosse, süsse Kakis
200�g Mascarpone

Etwas Zimt
Frische Minze nach Belieben

Zubereitung

Kakis � r mindestens einen Tag in den 
Gefrierschrank legen. 

Herausnehmen und zehn Sekun-
den unter Wasser abspülen, damit die 
Schalen aufweichen. Eiskalte Früchte 
mit Sparschäler schälen, dabei die 
Hände mit einem Tuch schützen. Die 
Stiele entfernen. 

Die Kakis ein bis zwei Minuten auf 
niedriger Stufe in der Mikrowelle 
(oder etwas länger auf einem Brett) 
auftauen lassen. Mit grosszügigem 
Mascarponetupfer garnieren und 
dann mit Zimt und Minze bestreuen. 

1 Reich an Ballaststo� en, 
 Antioxidantien und Vitaminen.
2 Saison von Oktober bis März.
3 Frucht mit Stiel nach unten bei
 Zimmertemperatur au� ewahren.
4 Passt zu Granatapfel, Burrata,
 Haselnuss und Bittersalaten.
5 Schmeckt roh, gebraten oder
 caramelisiert.

* Ein Rezept  von Jakob Zeller und Ethel Hoon, Hoon’s Singaporean Pop-up
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A nreise MI T DEM ZUG N ACH ZÜRICH

A k t i v i t ä ten E SSEN, EN T SPA NNEN, MEDIZ INISCHE BER AT UNG

Eröf f nungsjahr 2 0 2 3Bes te Reisezei t  G A N Z JÄ HRIG

Adresse SIHL S T R A SSE 3 , 8 0 0 1 ZÜRICH

Websi te OY U.CH

Heilende Architektur
Tex t K ERS T IN NE T SCH

A N DE R Z ÜR C HE R B A HNHOF S T R A S S E W UR DE MI T DE M O Y U E IN G A N Z HE I T L IC HE S Z E N T R UM F ÜR  
GE S UNDHE I T E R ÖF F NE T. E S Z E IG T, W IE W OHL BE F INDE N NE U IN DE N MI T T E L P UNK T GE R ÜC K T W IR D

Jeder urbane Ort hat inzwischen seinen Instagram-Gral. Das ist 
auch im Oyu nicht anders. Staunend steht man vor der Mond-
installation im zweiten Stock und schiesst mit dem iPhone ein 
Foto von der silbergewellten Decke, die zusammen mit dem Licht 
zu einem Landschaftsbild verschmilzt, das von einem anderen 
Planeten stammen könnte. Wären da nicht die echten Pflanzen 
unter dem Mondlicht am Ende des Raumes, die man zunächst für 
unecht hält, und das geschwungene Sofa, auf dem die Gäste Platz 
nehmen können, um auf eine Behandlung zu warten. Den gezück-
ten Kameras zu entnehmen, ist es ein optischer Coup, der hier 
entstanden ist; entworfen vom Designstudio Enea Outside In, das 
sich darauf spezialisiert hat, Symbiosen zwischen der Natur und 
Innenräumen zu schaffen.

Auf drei Stockwerken soll es im Oyu alles geben, was es für 
ein gesundes Leben braucht. Das Zentrum für ganzheitliche Medi-
zin liegt nahe der Zürcher Bahnhofstrasse, die gesäumt ist von 
Luxusgeschäften. Hier aber geht es darum, einen Luxusbegriff zu 
definieren, der nicht vom Erwerb des Materiellen handelt, sondern 
davon, sich um sich selbst zu kümmern. Sei es mit einem indivi-
duell zusammengestellten Tee aus dem Oyu-Atelier oder einem 
gesunden Essen im Restaurant, das auf der ayurvedischen Küche 
basiert. Auch dort an dem langen Tisch wird der holistisch-archi-
tektonische Ansatz spürbar, der wieder fotografiert werden 
möchte. Die Decken aus Bambus schlagen elegante Kurven, sie 
brechen das Licht und sollen alles zum Fliessen bringen. Die 
Eichenböden duften nach Wald. Wobei hier nichts Wildes zu fin-
den ist, alles wirkt ruhig und aufgeräumt. So sollen die Gedanken 
zur Ruhe kommen, ja keine Ablenkung. Das erklärt auch die 

Naturtöne, die hier so dominant sind wie auf den Instagram-
Accounts der sogenannten Vanilla-Girls. Im Oyu bezeichnet man 
das alles zusammen als «Healing Architecture», konzipiert auf der 
ayurvedischen Architekturlehre Vastu. 

Einen Schritt weiter als im ersten Stock, der für alle spontan 
zugänglich ist, geht es in den anderen Räumen. Hier werden Kurse 
wie Qigong, Yoga oder Tai-Chi sowie Beratungen auf Grundlagen 
der Schul- und Komplementärmedizin angeboten. Geführt wird 
dieser Bereich von der leitenden Ärztin Bettina Kneip. Sie setzt sich 
innerhalb des ganzheitlichen Konzepts stark mit der Ernährung 
auseinander, für sie die Grundlage eines gesunden Lebensstils. So 
gibt es spezielle Gewürzmischungen im Shop zu kaufen und Kno-
chenbrühe im Restaurant oder auch «to go» für jene, die aufgebaut 
werden wollen. Mit dem Oyu erlebt man nun also auch in Zürich 
seinen «Goop»-Moment – mit dem Unterschied, dass anders als im 
Wellness-Imperium von Gwyneth Paltrow hier keine ehemalige 
Hollywood-Schauspielerin das Zepter in der Hand hält.

Zürich
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Zürich

Das Design-Studio Enea Outside In setzt im Oyu auf natürliche Töne und Materialien, eine 
schlichte Formsprache und das Spiel mit Halbtransparenzen, die durch das Licht oder mit 
Wänden aus Reispapier geschaffen werden – ohne dass dabei die Intimität verlorengeht.

Z 53

Zürich

DESTINATION

Im Oyu-Shop gibt es spezielle Würzmischungen, abgestimmt auf den Typus. Das Restaurant  
mit offener Küche bereitet für die Besuchenden pflanzenbasierte Gerichte und Desserts zu wie 
zum Beispiel eine Dattelmousse mit Apfelkompott, Apfelschleife und Granola. 

FOTOS: PD
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Ein grosses Plus des neuen Sknife-Schleifgeräts sind seine vielseitigen 
Einsatzmöglichkeiten: Es ist ideal zum Schärfen der Sknife-Messer, 
bringt aber auch japanische und Solinger Messer zur gewohnten Schär-
fe. Das Gerät verfügt über zwei Stufen zum Vorschleifen und Polieren. 
Ein Novum sind die speziell für Sknife in Japan entwickelten extrafeinen 
Poliersteine – für eine Schärfe auf Topniveau. Das Swiss-made-Schärf-
gerät besteht aus Walnussholz aus dem Emmental, weitere Komponenten 
werden in einer Förderwerkstatt in Bern gefertigt. Die Montage und die 
Vollendung erfolgen in der Sknife-Manufaktur in Biel.

Professionelles Schleifen mit dem neuen Schleifgerät von Sknife

Mitarbeiter der NZ Z sind zur Teilnahme am 
Wet tbewerb nicht berechtigt . Aus den richtigen 
Einsendungen werden eine Woche nach dem 
Erscheinen des Magazins in der Redaktion 17 Lose 
gezogen. Die Gewinnerinnen oder Gewinner 
werden schrif t lich benachrichtigt . Der Versand 
er folgt ausschliesslich in der Schweiz. Mit der 
Teilnahme am Wet tbewerb erklären Sie sich damit 
einverstanden, dass die Neue Zürcher Zeitung AG 
alle für die Durchführung und Abwicklung des 
Wet tbewerbs er forderlichen Daten erhebt und 

diese für den Zeitraum des Wet tbewerbs speicher t . 
Ausserdem erklären Sie sich damit einverstanden, 
dass Ihre Daten für Marketingzwecke, zur 
Kundenpflege und für personalisier te Werbung 
verwendet werden dür fen. Die Daten können zu 
diesen Zwecken auch innerhalb der NZ Z weiter-
gegeben werden. Die Gewinnerlisten werden nicht 
öf fentlich publizier t . Der Rechtsweg ist ausge-
schlossen, Mehr fachteilnahmen werden gelöscht . 
Teilnahmeschluss für den Wet tbewerb  
is t der 10. Dezember 202 3.

W ir ver losen 17 Schlei fgeräte von Skni fe im Wer t von je 119 F ranken.

Tei lnahmeschluss 10 . 12 . 2 0 2 3
Am Wettbewerb teilnehmen  
können Sie online auf
nzz.as/sknife

Schär fanlei tung: Mi t S tu fe 1 wird die K linge vorgeschli f fen (rund 10 - mal 
durchziehen) .  Mi t einem Blat t Papier wird anschlies send getes te t ,  ob die 
Schär fe wiederherges tell t  is t .  Mi t S tu fe 2 (Polier s tein) wird die Schneid-
kan te polier t (eben falls rund 10 - mal durchziehen) .  w w w. skni fe .com
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Jetzt Weihnachts-Gutscheine
auf frame.ch bestellen

Kino an der
Europaallee
statt Fondue im
Alpen-Chalet.
Die Frame-Kinogutscheine
sind da!
Das perfekteWeihnachts-
geschenk für die Liebsten.




